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Ermattung der feindlichen Angriffe
nördlich der Somme.

Russische ilbergangsversuche «nt der Beresina
vereitelt . — Einnahme der Höhe Kreta, süd¬
lich von Zabie. — Erfolge aus dem Balkan-

Kriegsschauplatz.
Der Tagesbericht vom 20. Nugust.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Aug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme flaute die Attgriffs-
tätiqkeit allmählich ab. Bei O v i l l e r s dauerten
Nahkämpfe noch bis zum Abend an , vereinzelte eng¬
lische Angriffe sind nordwestlich P o z i ä r c s und
beiderseits des Foureaux - Waldes abgewiesen.
Nach den jetzt vorliegenden Meldungen haben am
18. August mindestens 8 englische und 4 französische
Divisionen am Angriff teilgenommen.

Rechts der Maas wiederholte der Feind gestern
abend seine Angriffe im Thiaumont - Fleury-
a b s chn i t t. Er ist in das Dorf F l e u r y erneut ein¬
gedrungen, im übrigen aber abgewiesen. Nordwestlich
des Werkes Thiaumont und im Chapitre-
Walde  blieben feindliche Handgranaten - Vorstöße
ergebnislos.

Englische Patrouillen wurden bei Fromelles und
nordwestlich von Lievin zurückgeschlagen.  Wir
machten bei Leintrey einige Gefangene.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
An der Beresina, nordöstlich von Djeljatitszi , wur¬

den russische Übergangsversuche ver¬eitelt.
Beiderseits von Rudka - CzerwiSzczc,  am

Stochod, ist das Gefecht mit feindlichen, auf das West¬
ufer vorgedrungenen Trrippcn noch im Gange. Im
erfolgreichen Gegenangriff  wurden hier 6 Offi-
uere , 367 Mann gefangen genommen  und sechs
Maschinengewehre erbeutet.

Östlich von K i s i e l i n warfen wir die Russen aus
clnrgen vorgeschobenen Gräben.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine besonderen Ereignisse.
Im Waldgebirge setzten deutsche Truppen sich in

den Besitz der Höhe Kreta,  südlich von Zabie,
und wiesen starke feindliche Gegenan¬
griffe  an der Magura a b.

Balkankriegsfchauplatz.
B i k I i st a, südlich des Prcspa -Secs , und B a n i c a

stud genommen.  Nördlich des Ostrovo-Sees ist
die serbische  D r i n n - D i v i s i o n von den be¬
herrschenden Höhen Dzemcat Jcri und Meterio Tepeso
geworfen ; Gegenangriffe sind ab ge¬
wiesen.  Oberste Heeresleitung

B-Boot -Erfolge an der englischen Oftküste
3wei englische Kriegsschiffe vernichtet

zwei schwer beschädigt.
W .T.-B. Berlin , 20. Aug. (Amtlich. Drahtber.

Durch unsere B -Boote wurden am 10. August in de,
Gewässern der englischen Ostküste ein seindlichei
kleiner Kreuzer und ein Zerstörer ver
nichtet,  ein weiterer kleiner Kreuzer und ei,
Linienschiff  durch Torpedotreffer schwer b cschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

klusflsche Angriffe auf der Magura
gescheitert.

Slbschlagung des Feindes am Tartarenberg.
—Ein erfolgreicher Gegenangriff bei Rudka-

Czerwiszcze.
Mterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 20. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auf der Magura,  westlich von Moldava , wurden

mehrere Angriffe abgeschlagen.  Deutsche Truppen
nahmen den Berg Kreta in  B e s i b. Au den Nord-
»sthängen der Erna Hora wird weiter gekämpft. Nörd¬
lich vom Tartaren -Berg scheiterten stärkere

Vorstöße des Gegners.  Südlich von Horozanka
zersprengte »nser Geschützfeuer eine vorrückende russische
Kolonne.

Heeresfront des
Generalfsldmarschalls v. Hrnvenburg.

Bei K i f k e l i n Vertrieben deutsche Abteilungen den
Feind aus einigen vorgeschobenen Gräben . Bei
Rudka - Czerwiszcze,  wo die Russen auf das
westliche Stochod-Ufer vorgcdcungen sind, ist ein
Gegenangriff in erfolgreichem Fort-
schreiten.

Der Gegner ließ 6 Offiziere , 367 Mann und sechs
Maschinengewehre in der Hand der Verbündeten.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldinarschalleutnant.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Der wagemutige Spieler Brussilow.

Eine schweizerische Militärkritik über die Lage an der Ostfront.
W. T.-B. Bern , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Stegemann

schrewt zur Kriegslage im „Bund " u. a. : Brussilow  muß
über gewaltige Heeresmassen verfügen , um die allgemach ins
uferlose geratenen Operationen zu speisen, die er als w a ge¬
rn u t i g e r Sp i e l e r zwischen Pripjet und Moldawa verfolgt.
Hat Kuropaikin sich geweigert, ihm dazu die letzten verfüg¬
baren Reserven der Nordfront abzugeben, oder nutzlose
Stürme zwischen Riga und Dünaburg vorgeschrieben? Wie
dem auch sei, eins ist gewiß, einen größeren und kühneren
Feldzug hat Rußland noch nie unternommen . Dagegen waren
die Operationen des Großfürsten in Ostpreußen , Polen und
den Karpathen vorsichtige und wohlbasierte Unternehmungen.
Es ist möglich, daß Brussilow mit seiner gewaltigen Offew
sibe, die er mit Glück und Kühnheit lenkt, noch weitere Er¬
folge hat, es ist aber ebensogut möglich, daß er um seinen Er¬
folg verkürzt wird und höchstens Remis  macht . So
lange das Königreich Polen und Kurland in deutschem und
österreichischemBesitz sind und die Karpathenpässe fest
bleiben, kann die russische Strategie nur durch eine
re st los ausgefochtene Vernichtungsschlacht
zum Enoerfolg gelangen. Hat Bothmer jetzt abgebaut , so ist
Brussilow damit der Aussicht auf eine solche zwischen Zalocze
und Nizniow entgangen.  Daran ändern die wütenden
Nachhutgefechte nichts. In diesem Licht betrachtet, ist also
die Entwurzelung der „fundamentalen Winterstellung Tar-
napol-Buczancz", von der in der russischen Meldung die Rede
ist, nur ein bedingter Erfolg B r u s s i l o w s, ganz
abgesehn davon, daß die Gegenmaßnahmen Hindern
burgs und  d' es Erzherzogs Karl  noch nicht sichtbar
geworden sinö, und „die im Gange befindliche Umgruppie¬
rung der verbündeten Truppen noch in weiterer Durchführung
begriffen" ist. Auf diesen Umstand ist besonders Wert zu
legen. Je länger die Durchführung der Umgruppierung dau¬
ert, desto umfangreicher muß sie sein.

Die russischen Riesenverluste.
W.  T .-B. Berlin , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Kreuz-

zeitung " schreibt: Eine Vorstellung von der b e i s p i e l l o s e n
Rücksichtslosigkeit, mit der die russischen Generale ihre Re¬
gimenter h i n s chl a cht e n und von den ungeheuren Opfern,
die jeder Angriff Rußland kostet, gibt folgende Angabe : Das
Infanterie -Regiment Nr . 282 erhielt nach schweren Verlusten
in den Juni -Kämpfen am Styr binnen 4 Tagen 4000 Mann
Ersatz. — Nichtsdestoweniger betrugen die Kompagniestärken
Ende Juli nur noch 120 bis 140 Mann und nach den Ge¬
fechten am 1. und 2. 8. nur noch 80 bis 40 Mann . Wenn das
Regiment , wie anzunehmen ist, vor Beginn der Juni-
Kämpfe am Styr den vollen Bestand von 4000 Köpfen hatte,
so verlor es demnach bis zum 2. August über 7000  Mann!
Daß selbst die großen, zur Auffüllung hinter der Front bereit¬
gestellten Reserven Ende Juli erschöpft  waren,
dürfte aus der Aussage der Gefangenen hervorgehen, nach
welcher dem Regiment am 2. 8. nur noch 1000 aus verschiede¬
nen Ersatzbataillonen zusammengestellte Ersatzmannschaften
überwiesen werden konnten.

Berlin , 21. Aug. Von durchaus zuverlässiger Seite erhält
der Korrespondent des „Berl . Lokalanzeigers " die Verlust-
Ziffern der russischen Garde  in den Kämpfen bei
Stanislau  übermittelt , wo infolge der erzwungenen
sinnlosen Sturmangriffe die berühmtesten der in Petersburg
stehenden Garderegimenter derart dezimiert  wurden , daß
sie geradezu aus den Kämpfen ausscheiden mußten . Die
Verlusizifsern sind nach amtlichen russischer Berichten fol¬
gende: Leibgarde-Semenawsches Regiment 42 Offiziere , 2781
Mann , Leibgarde-Drcigoner-Regiment 31 Offiziere , 1659
Mann , Leibgarde-Moskawa-Regiment 56 Offiziere , 3078
Mann , Leibgarde-Pawlowsches-Regiment 61 Offiziere , 3157
Mann , Leibgarde-Finnländisches Regiment 48 Offiziere , 2681
Mann . Da die Gardetrnppen schon eine Woche vorher im
Feuer gewesen waren und die Rekrutendepots mit erst soeben
cingezogenen belegt sind, dürfte die Petersburger Garde über
ein halbes Jahr völlig aus den Kämpfen ausscheiden,  da
bei der durchschnittlichenStärke von 70 Offizieren und 3500
Mann die jetzigen Fronttruppen völlig erledigt sind.

Ein Manifest des Großfürsten Nikolaus.
W. T.-B. Petersburg , 20. Aug. (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphenagentur .) Anläßlich des in der Geschichte
erstmaligen Aufrufs der Territorialreserve  im
Kaukasus zu den Fahnen , richtete der Vizekönig Großfürst
Nikolaus  ein feierliches M a n i f e st au die Bevölkerung,
in welchem er an die zahlreichen Helden erinnert , die der
Kakaususarmee bereits geschenkt wurden und die Hoffnung
ausdrückt, daß die neuen, durch den Willen des Zaren
auf die Schlachifelder berufenen Krieger wissen werden, den
alten Kriegsruhm im Kaukasus zu erneuern.

Beschlagnahme aller rumänischen Güter
in Bessarabien durch Rußland.

Br . Basel , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . 'Zeus . Bln .)
Schweizer Blättern zufolge wird aus Bukarest gemeldet, daß
Rußland alle rumänischen Güter in Bessarabien
beschlagnahmte.  Die rumänische Regierung erhob bei
der russischen Gesandtschaft in Bukarest Vorstellungen
und verlangte, Vertreter nach Bessarabien schicken zu dürfen,
um Erkundigungen über die Gründe der Beschlagnahme ein-
züziehen. Die Angelegenheit macht in politischen Kreisen den
p c i n l i ch st e n Eindruck.

Ein schweres Brandungkück in Moskau.
iVon unserem L.-Sonderberichterstatter .)

Br . Stockholm , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .,
Laut „Rjetsch" brannte im Moskauer Vorort Kalasow ein
Heim für Kinder von den Einberufenen ab. Fast alle un-
tergebrachten Kinder berBra unten;  auch mehrere
Schwestern werden vermißt.

Zwangsrcquisitionen von Telephon - Apparaten in
Petersburg.

(Von unserem ^.-Sonderberichterstatter .)
Br . Stockholm , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Wie die „Börsenztg." berichtet, werden in Petersburg
Zwangsrequisitionen von Telephonen  ange¬
ordnet. Verschiedene Personen erhielten bereits die Kündi¬
gung ihrer Anschlüsse, von der Telephonverwaltung , da die
Heeresverwaltung die Apparate benötigt.

Der Krieg gegen Italien.
Die Lage an der österreichischen

Südwestsront.
Br . Berlin , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der „B. L.-A." meldet aus dem österreichisch-ungarischen
Kr-egspresseauartier : Unsere neue Front im Süd¬
westen  hat sich lehr gefestigt.  Die operative Lage hat
sich durch die bisherigen Veränderungen unserer Front rächt
verschlechtert. Es muß jeden Tag mit neuen Angriffen US
Feindes gerechnet werden. Tri cjt ist aber heute nicht wehr
und nicht weniger gefährdet ols seit Beginn des Kriegs m>t
Italien.
Die englisch-italienische Verständigung zur

Abwehr der Senussen.
W. T.-B. Bern , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Giornale d'Jtalia " berichtet aus Kairo : Hier liegt die An¬
sicht vor, daß die e n gl i sch - italienische Verständi¬
gung,  betr . die Senussen,  nur in allgemeinen Formeln
gehalten ist und sich auf die Vereinbarung beschränke, wenn
der Zeitpunkt gekommen ist, gemeinsam vorzugehen. Für den
Augenblick könne keinesfalls  von einer Expedition nach
dem Innern gesprochen werden. Man müsse sich begnügen,
die Blockade der Küste durch Verhinderung des Handels mit
Bannware aufrecht zu erhalten und die militärischen Gren¬
zen, besonders das Niltal , zu bewachen.
Verheerungen an der Adriaküstc durch einen neuen

Erdstoß.
W. T.-B. Bern , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Corriera della Sera " meldet : Gestern abend wurde
an der Adriaküste ein neuer Erdstoß  verspürt . Aus
dem Bericht geht hervor, daß das Erdbeben größere Ver¬
heerungen  angerichtet hat , als bisher angenommen wurde.
Die Bevölkerungen der größeren und kleineren Küstenortschaf¬
ten mußten auf Anordnung des Präsekten in Zelten über¬
nachten und dürfen die Häuser nicht betreten , die fast alle
Risse aufweisen und vielfach unbewohnbar geworden sind. Die
Verwirrung und das Elend  sind um so größer , als
Rcgenwetier und Sturmwind herrscht. Die Küstenstraßen
lind nur schwer befahrbar , da viele Erdruffche stattfinden.
Als Kuriosum mag verzeichnet sein, daß die Bevölkerung
von P e s a r o ein ununterbrochenes deutlich erkennbares
unterirdisches Beben wahrnimmt . R i m i n i, C a t t o l i c a,
R i c c i o n e und Monte Baroccio  sind am meisten be-
iroffen . In Rlmini wurde bereits der Bau größerer Baracken
begonnen, da die Allstadt unbewohnbar ist. Nach Meldungen
aus Bussolena und Cuneo wurde am Samstagfrüh in
Piemont ein Erdstoß bemerkt, der keinen Schaden anrichtete.

Oer Krieg gegen England . -
1*/2 Jahre Zuchthaus für Dienstverweigerung.

Br . Haa <i, 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin .) Der
.Neue Rotterd. Eourant " meldet : Der englische Schriftsteller



Sette zö. Montag. 21 . August 1N16.
Normann AngelI,  der im Krieg besonders durch sein Buch
»Great Illusion " bekannt geworden t)i, wurde wegen
Dienstverweigerung  aus Gcwissensgründen zu
Vy2i Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Vie Lage im Westen.
Die schweren französischen Sorgen um den

Mannschaftsersatz.
Nr . Genf, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Im

Verlauf der letzten Sitzungen des H e e r e s a n s schu s s e s
der französischen Kammer  wurde , wie das „Jour¬
nal " berichtet, die Frage aufgeworfen , die während der sechs
ersten Kriegsmonate für zeitweilig und dauernd untauglich
erklärten Mannschaften nochmals einer ärztlichen Nach¬
prüfung zu unterziehen.

Eine tschechische Lotzalitätserklärung.
Die Legion der Vaterlandsverräter.

W. T.-B. Prag , 19. Aug. Das tschechische Blatt „Hlas
Naroda " schreibt aus Anlaß des Bekanntwerdens von der
Aufreibung  der in der französischen Armee eingereiht
gewesenen tschechischen Legion,  indem es jede Ge¬
meinschaft mit ihr ablehnt , daß die Legion dasselbe Schicksal
verdiene wie die unkultivierten farbigen Horden, die Frank¬
reich gegen Deutschland treibe. Das Blatt sagt, unsere
Feinde könnten vor der Legion keine Achtung  empfin¬
den, da die Läufe dieser tschechischen Legion gegen die Brust
des gegen sie kämpfenden tschechischen Volkes gerichtet seien.
Aus der Aufstellung der Legion zische der Gei st des Ver¬
rats.  Ihr Untergang gereiche auch der tschechischen Nation
zur Befriedigung und Genugtuung.  Es sei besser,
daß die Legion untcrgegangen sei, als daß sie mit ihrem
Namen und ihrer Existenz das tschechische Volk be¬
schimpfe,  das glücklich und stolz sei, daß unübersehbare
Legionen seiner Söhne an den Grenzen ihres Staates und
Vaterlandes ihre Pflicht erfüllen.

Große Feuersbrunst in dem Fliegerpark
von Versailles.

W. T.-B. Bern, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Dem
„Temps" zufolge brach in dem Fliegcrpark von Ver¬
sailles  eine große Feuersbrunst  aus . Schuppen mit be¬
sonderem technischem Material, Massen, Uniformen und Aus¬
rüstungen brannten ab. Zahlreiche Explosionen erfolgten. Die
Feuerwehreilvon Paris , Versailles und St . Ehr waren erschienen
und verhinderten das tlbergreifen des Feuers aus ein nahes
Munitionsdepot. Der Schaden  ist sehr beträchtlich. — Im
Hasen von Saint -Nazaire brach innerhalb weniger Tage ein zweiter
Schiffsbrand aus.

Das Elend der Zlämen.
Wuchtige Anklagen gegen die belgische

Regierung.
In der Wochcnschrist„De Toorts" (Die Fackel), Nr. 5 bis 8,

veröffentlicht der bekannte frühere Redakteur der „Vlaamischen
Stern" und Dichter Rene de Clercq, eine Reihe von Soldaten-
briefen aus der Front an der Yscr,  die nach vielen
Richtungen hin voll hohen Interesses sind. Sie stellen sich als eine
schwere Anklage wider die belgische Regierung dar.

Nur selten haben wir von den flämischen Kämpfern an der
User gehört, aber was wir vernahmen, das bewies, daß die Regie-
rung hier, wo sie doch in der Lage war, den Landesgesetzen volle
Rechnung zu tragen, alles verabsäumt hat, es auch wirklich zu tun.
Die Briefe geben uns einen tiefen Einblick in die Gärung,  welche
»n der ganzen Front unter den Flamen  infolge der Rechts¬
beugungen herrscht. Bedenkt man, daß nach den Feststellungen der
Vriefschreiber jetzt drei Viertel aller Kompagnien aus Flamen be¬
stehen, so erscheint das Verhalten der Regierung um so befremd¬
licher und ist nur durch ihren bösen Willen zu erklären. | So meint
unet, er liege zwar schwer verwundet aus seinem Schmerzenslager,
ober das sei alles nichts gegen das Leben in den Schützengräben,
wo die seelische Mißhandlung der Flamen nachge¬
rade unerträglich  geworden sei. Ein zweiter beklagt sich
über die systematische Zurücksetzung der flämischen Soldaten; nur
die Walen können avancieren, der Flame aber, und leiste er noch
so viel, könne es höchstens bis zum Unteroffizier bringen. Daß
gerade dieser Borwurf nicht unberechtigt ist, beweist eine diesbezüg¬
liche Anfrage von belgischen Abgeordneten in England an die
Regierung in Le Havre. Es wurde eine sehr ausweichende Antwort
erteilt; die Leute vom grünen Tisch erklärten sich als nicht zuständig
und wälzten die Beantwortung der peinlichen Frage aus die Regi¬
mentskommandeure ab. Wie diese denken, das erzählt uns ein
Soldat. Danach gehen sie mit den Franskiljonen durch
Sick und dünn.  Sie erklären sogar den Flamen ins Gesicht,

_Wiesbadener Taak !a1t.
daß die ganze flämische Bewegung nichts anderes sei als eine
Tücke der Deutschen,  um Uneinigkeit in das belgische Volk
zu tragen; die Walen dagegen dürfen jedermann, ohne als Vater-
landsverräter gebrandmarkt zu werden, sagen, daß, falls Frankreich
die Unabhängigkeit Belgiens antasten sollte, sie leinen Finger
dagegen rühren  würden, da es ja ihr feurigster Wunsch sei,
mit der geliebten Republik vereint zu werden! Zu welch grotesken
Mitteln die walischen Soldaten in der Verhöhnung der
Flamen,  offenbar unter Duldung ihrer Offiziere, greifen dürfen,
das erfahren wir aus einem anderen Briese. Der Schreiber fand,
nachdem er von einer Patrouille zurückgekehrtwar, in seinem
Quartier an der Mauer in großen Letter« geschrieben: Des
fliamiiYgs sont des boches ! Erbittert meint er dann weiter : „Ach,
über die herrliche„Belgische Seele!" Die Unzufriedenheit ist in den
letzten Tagen derart gestiegen, daß ich nicht weiß, wo das noch hinaus
soll." Eine treu flämische Zeitung kommt den Truppen überhaupt
nicht mehr zu.

Ergreifend berührt das kurze Schreiben eines flämischen Feld-
geistlichen. „Kein unglücklicheres Volk," sagte er, „gibt es als das
flämische. Wie ein Löwe sicht es und geht mit Todesverachtung
an den Feind. Mit dem Gesang des Blaamschen Leeuw (das
flämische Nationallied) rückt er ins Gefecht. Und den Kampfruf
überklingt die Stimme der Offiziere; sie befehligen in einer Sprache,
die die meisten garnicht verstehen; in dieser Sprache treiben sie
unsere Leute in den Tod!" Man wird nun die Worte verstehen,
die ein junger flämischer Offizier schreibt: ,Lch habe den Glauben
an die Ehrlichkeit der Alliierten verloren;  ich
kämpfe daher ohne Begeisterung. Gegen uns ringt an der Dser
unsere eigene Regierung: wir Flamen werden vor die Frage gestellt
werden, entweder den Schnabel zu halten, oder fortzukraxeln, wie
wir das früher getan haben. Von dem belgischen Staat haben wir
niemals etwas zu erwarten. Mein Unglück begann im August 1914;
ich versteh' mein Verhalten von damals selbst nicht mehr. Aber
kam mir nicht die Verteidigung der Neutralität als eine schimmernde
Wahrheit vor? Wir sangen vor dem Kriege den Vlaamischen
Leeuw; nun seh ich, weiß ich, daß wir ihn mit unseren Feinden
heulen und eine Schlange an unsereui Busen genährt haben. Aber
das sog ich: Flandern muß nach dem Kriege flämisch
sein  oder ich suche mir ein anderes Vaterland!

Die flämische Presse veröffentlicht und bespricht diese Briefe,
die eine furchtbare Anklage gegen Le Havre darstellen. Mit Recht
bemerkt die „Gazet van Brussel" in Nr. 226/27 vom 1. August: Wir
sind der Meinung, daß bei allen aufrechten Flamen diese Ent¬
hüllungen den letzten Re st von Vertrauen in die
Regierung von Le Havre zerstören müssen.

Oie Ereignisse aus dem Valkan,
Der Vorstoß bulgarischer und deutscher

Truppen auf griechisches Gebiet.
Ein Akt berechtigter Abwehr.

Sofia , 19. Aug. (Meldung der Agence Bulgare .) Die
Presseleitung  veröffentlicht folgende Note : Die letzten
Berichte des Generalstabes erwähnten häufig eine Offensiv¬
tätigkeit der Truppen des Generals Sarrail an den Grenzen
bulgarischen Bodens. Diese Tätigkeit der Engländer und
Franzosen , zu denen sich letzthin auch Serben und Russen unter
dem Oberkommando des Generals Sarrail gesellten, bildete
für das bulgarische Grenzgebiet eine beständige , wach¬
sende Bedrohung,  die selbstverständlich nur durch einen
energischen Gegen  st otz beseitigt werden konnte. Hier
kämpfen Schulter an Schulter jetzt wie früher unter dem
gleichgebliebenen Oberkommando bulgarische und
deutsche Truppen,  welche, das ist für jeden unpartei¬
ischen Menschen einleuchtend, durch das Gebot  der berechtig¬
ten Abwehr dazu gedrängt waren , in das Operationsgebiet
des Gegners einzudringen , nachdem sie lange Zeit die An¬
griffe der Ententetruppen , deren Anwesenheit in Griechenland
seit Monaten geduldet wird , ertragen hatten . Es ist nicht
unsere Schuld, noch die unserer Verbündeten , wenn grie¬
chisches Gebiet zum Schauplatz erneuter Kämpfe wird . Wir
und unsere Verbündeten dürfen vielmehr erwarten , daß bei
dieser Abwehr die verbündeten Truppen dieselbe Handlungs¬
freiheit genießen werden wie jene, deren sich die Truppen
der Entente so lange Zeit zu unserem Schaden erfreuten . Das
griechische Volk hat wahrscheinlich bereits eingesehen, daß
unsere Truppen bei dieser Abwehr keineswegs als
Feinde den griechischen Boden  betreten und daß
sie sich der griechischen Interessen klar bewußt ünd bereit sind,
diese bis zu den unter den gegenwärtigen Umständen mög¬
lichen äußersten Grenzen zu wahren . Der Gegenstoß wird zu
dem einzigen klar umschriebenen Zwecke begonnen, um den
bulgarischen Boden gegen Offensivanwandlungen des
Generals Sarrail zu sichern und ihn der Möglichkeit zu be¬
rauben , bulgarische Städte und Dörfer zu bombardieren und
Einbrüche in bulgarisches Grenzgebiet zu versuchen. Das ist
der Zweck dieses Gegenstoßes, bei dessen Durchführung vul-
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garische und deutsche Truppen zusammen unter einem ge¬
meinsamen Oberbefehl  Vorgehen, um den gemein¬
samen Feinden jedes Gelüste zu nehmen, in bulgarisches Ge¬
biet einzufallen . Keiner Drohung wird es gelingen, diesen
gebieterischen Akt berechtigter Abwehr anzuschwärzen, zu dem
unsere Truppen gereizt werden. ' Es werden durch ihn von
der bulgarischen Grenze jene verjagt werden, welche dort be¬
ständig die Ordnung stören, und es wird Bürgschaft dafür
geschaffen werden, daß diese sich nicht werden als Herren auf¬
spielen können in einem Lande, in dem sie nichts zu suchen
haben.

Die Besetzung von Florinn.
Die vordem abgeschnittene Landverbindung Griechenlands

mit den Zentralmächten wiedergewonnen.
Br . Sofia , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .) Die

Nachricht von der Einnahme von Florina  verbreitete
sich in den frühen Morgenstunden in der Hauptstadt und
wurde bejubelt.  Mit der Besetzung Florinas durch die
Ententetruppen war Griechenland  vollständig von der
Berührung mit den Zentralmächten zu Laude
abgeschnitten. Durch die Besetzung durch die bulgarischen
Truppen , die erst nach erbitterten Nahkämpfen und Bajonett¬
angriffen ermöglicht wurde, sind die griechischen Truppen
wiederum in die Nähe der Bulgaren gelangt . Dieser erste
Erfolg löste die Hoffnung aus , daß bald der Augenblick ein-
treten werde, wo nicht ein einziger Soldat der Entente auf
mazedonischem Boden stehen wird.

Br . Genf , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Pariser Sonderberichte über den Kampf um Florina ver¬
schweigen das Endergebnis , nämlich die Räumung der
Stadt durch die serbischen  Truppen . Dem „Petit
Parisien " zufolge, fand einer der erbittertsten Zusammenstöße
4 Kilometer vom Bahnhof Florina statt . Der Bericht er¬
wähnt ausdrücklich, daß die Serben nicht auf den eigenen
Widerstand angewiesen waren . Sarrail scheint sie rechtzeitig
mit französischen Truppen unter  st ützt zu haben,
was abex an dem Ausgang des Kampfes nichts änderte . Die
Depesche schließt mit einer kurzen Erwähnung der Operatio¬
nen im Abschnitt D o i r a n, wo das Dorf D o l z e l i heiß um¬
stritten wurde und bei Abgang des Berichtes in den Händen
der Bulgaren war. Die Kanonade dauerte fort.

Der Kampf um Doldzeli.
W. T.-B. Saloniki , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Der erbitterte Kampf Mann gegen Mann um
das Dorf D o l d z e l i, das am 16. August von den Fran¬
zosen  besetzt wurde, geht weiter . In der Nacht zum
17. August nahmen die Engländer  einenDoldzeli beherr¬
schenden Hügel. Die griechischen Truppen sind aus Demir
Hifsa und Starchisto abgezogen, entsprechend der bulgarischen
Forderung . Die Bulgaren  besetzten diese Stellungen.

Wiederum Entspannung in Rumänien.
Br . Bukarest , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die stark geladene Atmosphäre der letzten Wochen hat einer
ruhigeren Stimmung  Platz gemacht. Die entente¬
freundliche Presse setzt zwar ihre Hetzerei en gegen die
Mittelmächte  weiter fort , jedoch ohne jeden Erfolg . Nach
Informationen aus bester Quelle werden in den kommenden
drei Wochen in Bukarest keine wichtigen Entschlüsse
gefaßt werden. Die allgemeine Lage auf den Schlachtfeldern
dürfte für die zukünftige Haltung Rumäniens erst später ent¬
scheidend werden. Peter C a r p, der noch am Montag vom
König  empfangen wurde, teilte seinen politischen Freunden
mit , daß die Entscheidung über die endgültige Stellung¬
nahme Rumäniens jetzt nicht getroffen werde.

Die Verzögerungs -Politik Bratianus.
(Von unserem 2.-Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus diplomatischen Kreisen erfährt „Nowoje Wremja ", daß
zwischen den Petersburgern und Bukarester Kabinetten ein
lebhafter Meinungsaustausch  stattfindet , daß je¬
doch B ratianu  die Verhandlungen absichtlich ver¬
zögere,  um jeder bindenden Abmachung einstweilen aus
dem Wege zu gehen. Der rusiische Gesandte in Bukarest
sandte in diesen Tagen sehr eingehende Depeschen, welche je¬
doch keine besondere Zuversicht  im Ministerium des Aus-
wärtigen erweckten.
Der Wahnsinn eines rumänischen Krieges

mit Bulgarien.
W .T.-B . Bukarest, 21 . Aug . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Ministerpräsident B r a t i a n u ist gestern
auf sein Landgut Floricu gereist, von wo er anfangs

Kus der „Kulturbude " im Felde.
Es wird manchen Bücherspender interessieren, welchem

Schicksal die von ihm in der „Reichsbuchwoche" gestifteten
Haben entgegengehen. Einer unserer Mitarbeiter , der als
Verwalter einer Feldbücherci reiche Erfahrungen gesammelt
jat, sendet uns den folgenden fesselnden Bericht:

Von der „Kulturbude ", — das sei gleich vorweg betont,
prachen wir nur unmittelbar Beteiligten , das heißt : wir
iterarisch belasteten Menschen. Den übrigen Mannschaften
ag ein solcher, wenn auch noch so harmloser Spott ganz fern,
ks war wirklich ein Wunder , als plötzlich unsere Bücher erst
n kleineren, dann in größeren Mengen im Felde auftauchten,
ka hatten wir auf Kopfschütteln und Achselzucken und Gleich¬
gültigkeit gerechnet. Doch nichts von alledem trat ein . Ein
Unteroffizier , der die Bücher für seine Kompagnie nach der
Stellung abgeholt hatte , erzählte, sie seien ihm bei seiner An¬
kunft förmlich aus der Hand gerissen worden. Als ich eine
Sendung der schönen bunten Hefte der Deutschen Dichter-
Gedächtnisstiftung erhielt , habe ich einen ähnlichen Sturm¬
lauf auf meinen Unterstand erlebt . Wie ein Lauffeuer hatte
sich die Nachricht in der Kompagnie verbreitet , daß „neue
Bücher" da seien, und alle wollten nun die „neuen Bücher"
lesen. Ich erinnere mich, daß ich an diesem Abend in den
Unterstand einer Maschinengewehrmannschaft trat : da saßen
und lagen sie tatsächlich alle ohne Ausnahme , in die neuen
Bände vertieft . Welch ein Bild in dem Heer der „Barbaren " !

Und als ein „Wunder " müßte es doch auch all denen er¬
scheinen, die so viel von dem „Militarismus " in unserem
Heer- und Staatswesen zu sagen wissen, daß sich auch die
Führer in solchem Umfang und mit solcher Liebe ihrer Büche¬
reien annehmen ! Die Einrichtung ist natürlich nach den
Umständen überall verschieden. Im Westen, überhaupt über¬
all dort, wo Ortschaften hinter der Front als Ruhequartiere

, vorhanden sind, hat man Soldatenheime mit Lesezimmern
' und Hausbüchereien eingerichtet. Aber auch dort, wo di«

Truppen in Unterständen und Erdhöhlen liegen, gleichviel, ob
sie „vorn" oder „hinten " sind, hat sich die Bücherei schon rein
äußerlich einen Platz erobert , den sie in mancher mittleren
Stadt in der Heimat nicht einnimmt . Man muß da freilich
unterscheiden, ob es sich mehr um eine private oder offizielle
Einrichtung handelt . Es kommt vor, daß ein intelligenter
Kamerad sammelt, was an Büchern sich im Einzelbesitz be¬
findet, und von guten Freunden in der Heimat Ergänzungen
schicken läßt ; aber bald wird man dann auf ihn aufmerksam,
man weist ihm einen besonders zweckmäßigen Unterstand an,
gewährt ihm freie Zeit und stattet ihn mit den nötigen
Machtvollkommenheiten aus . Er zimmert sich dann aus
Brettern , Kisten und Latten seine Regale , erneuert aus dem
Packpapier der Liebesgabenpäckchendie beschädigten Einbände,
und macht sich in ähnlich primitiver Weise seine Geschäfts¬
bücher zurecht. Das ist sozusagen der Urzustand. Viel vor¬
nehmer nimmt sich das Ganze -begreiflicher Weise aus , wo es
von vornherein „von oben" ausgeht . Da haben schon im vori¬
gen Jahre viele Städte Büchersammeltage veranstaltet und
ihre Ergebnisse nicht, wie es im Anfang des Kriegs üblich
war , an die einzelnen Soldaten als Liebesgaben verschickt,
sondern bestimmten Truppenteilen , die dort garnisoniert
waren oder sonstwie in näheren Beziehungen zu ihnen standen,
als Feldbücherei überwiesen. Am großzügigsten war das Un¬
ternehmen der „Fahrbaren Feldbüchereien", wobei je ein
Wagen mit etwa 1700 Bänden auf eine Division kam. Das
waren nun nicht mehr zufällig zusammengekommene Samm¬
lungen , sondern sorgfältig ausgewählte Büchereien mit gleich¬
mäßiger Berücksichtigung unterhaltender und belehrender
Werke. Man vergesse aber nicht, welche Schwierigkeiten zu
überwinden waren , um diese Flut von einem Mittelpunkt
in die Kanäle und Kanälchen der Regimenter , Bataillone und
Kompagnien in so raschem Wechsel als möglich hin- und zurück¬
zuleiten . Da waren natürlich immer wieder Truppenteile im
Vorteil , die ihre eigene Bücherei haben, auf die sie dann auch
stolz genug sind!

Auch deshalb ist das der Fall , weil die Mannschaften ein
Buch erst sehen wollen und möglichst einen ganzen Stapel
durchblättern , bis sie sich kühn für einer entscheiden und er¬
klären : „Das Stück geht gut, das nehme ich diesmal ". Nach
einem noch so schönen Katalog zu bestellen, fällt ihnen viel
schwerer. Ferner muß der Verwalter der Bücherei mit seinen
Schätzen vertraut sein —, vorweg Auskunft geben und hinter¬
her sich darüber aussprechen können, besonders, wenn er

,, neben der Unterhaltungslektüre auch gute politische und bil¬
dende Bücher durchsetzen möchte. Hier bedeutet die Aufgabe
des Feldbücherwarts noch sine Steigerung derjenigen de?
Volksbibliotheksbeamten im Frieden , denn hier ist die Zeit
und der gute Wille, die sich ihm anvertrauen , besonders kost¬
bares Gut . Man darf deshalb auch nicht denken, man leiste
etwas besonderes, sondern kann gar nicht genug tun ; man
muh den Kameraden , die bei Morgengrauen vom Nachtposten
heimkommen, ebenso zur Verfügung stehen, wie denen, die
über Mittag eine kurze Stunde frei haben, und jenen , die
abends ihre Wache antreten . Mit „Geschäftsstunden" darf
man nicht kommen!

Es ist überhaupt eine recht verkehrte Vorstellung, daß der
Soldat im Stellungskrieg nichts zu tun habe, als zu warten,
ob der Feind vielleicht in einem oder ein paar Monaten an¬
greift . Im Gegenteil : es gibt zu schanzen und zu bauen bei
Tag und Nacht, und mancher hat sich schon von da weg zu
einer frisch-fröhlichen Offensive gesehnt. Also nicht um über
die Langeweile hinwegzuhelfen, sollen Bücher ins Feld , son¬
dern um ein geistiges Gegengewicht gegen die körperliche An¬
spannung zu schaffen. Es sind die wenigsten, die da draußen
mit dem Lesen sich „die Zeit vertreiben ", sondern sie stehlen
sich eine Stunde vom Schlaf weg, um durch ein gutes Buch
in andere Gedankengänge und Vorstellungskreise zu ge¬
langen . Daher kann man nur immer wieder betonen : Schickt
nur das Beste hinaus ! Das seid ihr diesem guten Willen
schuldig! — Im einzelnen ist das Bedürfnis natürlich ver¬
schieden. Am größten ist der Wunsch nach gutem Humor , und
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nächster Woche nach Bukarest zurückkehrt. — In seinen
täglichen Bemühungen , dem rumänischen Volke den
Krieg an der Seite des Verbandes als gegen die In¬
teressen des Landes gerichtet nachzuweisen, behandelt
heute „Steagul " die Frage d e s K r i e g e s in 11
Bulgarien.  Es mag . so heißt es , im russischen In¬
teresse liegen , Bulgarien niederzuwerfen , nm einen
rjjenen Weg nach Konstantinopel zu bekommen. Was
bedeutet aber für Rumänien diese Besiegung der Bul¬
garen , da ja die rumänischen Forderungen in den
Karpathen liegen ? Es ist unmöglich , gleichzeitig einen
Krieg gegen Bulgarien zu führen und Siebenbürgen
zu errdern . Tic rumänischen Rusiens^ennoe 'et.cn dies
ein und inachen daher geltend - daß Rumänien Bul¬
garien auf sich nehmen solle ; es würde dann aus den
Händen des Verbandes zum Lohne Sieben¬
bürgen  erhalten . Sie vergessen indessen, daß, selbst
wenn man annimmt , daß der Verband siegreich sein
wird , er nur solche Gebiete wird verschenken können,
die seine Armeen erobern werden . Tie letzte Provinz,
zu deren Eroberung der Verband schreiten wird , ist ge-
loiß Siebenbürgen . Dies wird vielmehr auch bei
den Friedens . Verhandlungen in den
Händen des jetzigen Besitzers  sein , der die
Herausgabe verweigern wird . Es ist wenig Aussicht
vorhanden , daß der Verband , der genug an sich zu
denken haben wird , einen neuen Krieg wird führen
wollen , damit Rumänien zu Siebenbürgen kornmt.
Darum ist der Krieg gegen Bulgarien ein
Wahnsinn  und ein nationales Verbrechen, wobei
noch zu bemerken ist, daß er keinen Anklang im Volke
finden wird.

Die griechischen Neuwahlen.
W. T.-B. Bern , 21. Auq. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Wie „Temps " aus Athen meldet, hat der gestrige griechische
Ministerrat die Auflösung der Kammer auf den 18. Septem¬
ber beschlossen. Die Neuwahlen finden am 18. Oktober statt.

ver Krieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

W. T.-B. Konstantinopel, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Hauptquartiers:

An der I r a kf r o n t ist die Lage unverändert. Im
Tigrisabschnitt  überflogen fünf feindliche Flug¬
zeuge  in der Nacht zum 15. August unsere Stellungen und
warfen wirkungslos Bomben ab. Am folgenden Morgen warf
eines unserer Flugzeuge zur Erwiderung mit guter Wirkung
Bomben auf Lager und Brücken deS Feindes und auf die
Kais am Tigris.

In Persien  ist die Lage auf dem rechten Flügel im
Abschnitt von Hamadan unverändert. Im Zentrum endeten
vereinzelte Scharmützel zu unseren Gunsten. Am linken
Flügel wurden die östlich Revanduz an die Grenze getriebe¬
nen Russen genötigt, infolge unserer Angriffe sich auf
Sandschboutak und Uschnu zurückzuziehen,  die
Unsrigen verfolgen sie.

An der K a u ka f u s f r o n t am rechten Flügel im all¬
gemeinen nur Patrouillenzusammenstöße. Durch überfall
üahmen unsere Truppen die Höhe K a r a m i s ch in der be¬
herrschenden Bergkette 28 Kilometer nordöstlich Musch. Im
Zentrum und am linken Flügel keine bemerkenswerteTätig¬
keit. Gestern wiesen wir einen überraschungsversuch des
Feindes durch einen Gegenangriff  ab und nahmen ihm
Gefangene und Waffen ab. Drei Stunden beschaffen ein
Kreuzer und drei Monitore ohne Wirkung P h o t s cha. Ein
feindliches Beobachtungsflugzeug wurde durch den Angriff
eines unserer Flugzeuge in der Richtung auf Midilli verfolgt.

An den anderen Fronten keine Veränderung.
W. T.-B. Konstantinopel, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht des Hauptquartiers:
Bon der Jrakfront  ist keine Nachricht von Bedeutung

zu melden.
Persien:  An der russischen Front wurde der Feind

infolge unseres Angriffs auf die Russen in der Gegend von
Zuka» 25 Kilometer südlich des OrteS Ochnu, 10 Kilometer
östlich der Grenze, gezwungen, sich auf Ochnu zurückzu¬
ziehen, wobei er 150 Tote und einige Gefangene zurückließ.

Kaukasusfront:  Vom Kaukasus ist nichts zu mel¬
den. Im mittleren Abschnitt haben die Scharmützel wieder

den größten Triumph hat deshalb immer Wilhelm Busch ge¬
feiert . Falls es etwa noch auf einen Winter im Feld zugeht,
sollte ein reicher Mann die Werke Büschs in einer Million
Exemplaren hinausschicken; der wäre ein wahrer Wohltäter
der Soldaten ! Neben Busch kann man insbesondere mit
Stinde , Thoma, Stettenheim u. a. viel anfangen.

Im übrigen ist der Begriff „gute Unterhaltung " doch
, wesentlich verwickelter, als sich's der Durchschnittsmensch im
Vollgefühl seiner Bildung vorzustellen pflegt. Gewiß : unsere
Zeit hat ausgezeichnete Dichtungen hervorgebracht, aber wir
haben kein einheitliches Publikum , allzu vieles ist bloß für
einen ausschließlich literarischen Kreis da, für die anderen
ist es zu nervös , kompliziert, bildungsbelastet . Was wir ein¬
mal unter Frehtag , Scheffel, Storm , der Ebner -Eschenbach
und der Louise Francois besaßen : eine Volksdichtung, die den
höchsten künstlerischen Ansprüchen gerecht wird, und doch auch
dem schlichten Menschen verständlich ist, — das haben wir ver¬
loren. Vielleicht, daß das Bücherwesen im Felde auch hier
manchem die Augen öffnet, und daß uns neben dem Burg¬
frieden als dauerndes Geschenk des Krieges eine echte „Volks¬
dichtung" beschert wird ? Jedenfalls liegt hier ein Problem,
das jedem klar sein muß, der draußen ein Buch empfiehlt,
und jedem, der von daheim eines wegschickt! —

Und was aus alledem hervorgeht ? — Daß ihr guten
Freunde und Gönner daheim nie genug tun könnt, daß es
ober nicht nur aufs reichliche Geben ankommt, sondern auch
aufs überlegte, verständige Geben ! Daß aber auch für all
das , was ihr schon getan habt, vielfacher Dank gezollt wird,
auch wenn nicht gleich ein Gruß erfolgt auf die Aufforderung
im gespendeten Buch: „Bitte den Leser dieses Buches um eine
Feldpostkarte. Die Spenderin Grete Meyer ". Eine Postkarte
kann man nämlich auch nur schreiben, wenn man eine hat,
und dazu einen Bleistift , und wenn man seine letzte Postkarte
nicht gerade an seine Iran oder seine Mutter -oder seine
Braut schreiben möchte, die einem augenblicklich noch wichtiger
ist, als „die Spenderin Grete Meyer ". (Zenf. Bin .)

_ Wiesbadener Tagblart. _
begonnen. Eine Abteilung griff an und erbeutete Telephon¬
apparate, Zelte und Ausrüstungsgegenstäude.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Unsere Handel§-U-Voote.
Eine Nachricht von der „Deutschland".
Br . Haag , 20. Aug . (Eig . Drahtber . Zens. Bln.

T . U.) Havas meldet aus London:  Die Zeitungen
vernehmen aus New Zjork: Von Boston kommende
Reisende versichern, daß sie am 12. August das Handels¬
tauchboot „Deutschland"  auf der Höhe Neu¬
fundlandbank  gesehen hätten.

Oer Urieg über See.
Die Käntpfe in Deutsch-Ostafrika.

Besetzung von Bagamoyo durch englische Marine¬
truppen.

W .T.-B . Amsterdam, 20. Aug . (Nichtamtlich .)
Nach einer Meldung des Reutersckien Bureaus ist die
Hafenstadt Bagamoyo  in Deutsch-Ostafrika am
15. August von englischen Marinetruppen besetzt'
worden . General , van Deventer rückt an der Zentral¬
eisenbahn vor und General Northey führt seinen Vor¬
marsch im Süden aus , indem er den Feind zwischen
seinen Truppenabteilungen und dem Hauptheere ein¬
schließt.

Der chinesisch-japanische „Zwischenfall".
Zu den Vorgängen in Chang - Chiatung.

W .T.-B . Amsterdam, '9. Aug . (Nichtamtlich .) Nach
einem hiesigen Blatte erfährt die „Times " aus Peking,
daß die chinesischen und japanischen Berichte über die
Vorgänge in Chang - Chiatung  einander
widersprechen. Sicher sei, daß die chinesischen
Truppen  feindselig gegen die japanischen Polizei¬
beamten und eine kleine Abteilung japanischer
Soldaten  austreten . Es sei indes noch nicht aufge¬
klärt, was die japanische Polizei und die Soldaten an
der mongolischen Grenze , fern von der vertragsmäßig
festgesetzten Eisenbahnzone , getan hätten . Die japa¬
nischen Behörden in Mukden hätten den strengen Befehl
erteilt , weitere Feindseligkeiten zu verhüten . Die Be¬
hörden an Ort und Stelle stellten Untersuchungen
an und hofften zu erreichen, daß aus dem Zwischenfall
keine diplomatische Frage entstehe. /

Die Neutralen.
Spaniens ehrliche Neutralität.

Verschärfte Wachsamkeit gegenüber der Lage in
Portugal.

Br . Madrid , 20. Aug . (Eig . Drahtber . Zens. Bln .)
Die Stellung des Ministeriums Nomanones ist wieder
gefestigt , die Gegenstöße zwischen den Industriellen
und ihren Arbeitern werden durch eine neugeschaffene
Vereinigung ausgeglichen . Die auswärtige Poli¬
tik Spaniens  ist trotz aller Machenschaften des
Vierv -erbandes neutral.  Das beweisen auch zwei
Beschlüsse,  durch welche die Enteignung von
Schiffen der spanischen Handelsmarine und die
Emission ausländischer Papiere , sowie die Rücksendung
spanischer Werte aus dem Auslande nach Spanien ver-
boten wurde. Gegen beide Verfügungen haben die
Diplomaten der Entente eine heftige Presse-
ka m pa g n e eingeleitet . -_ Der Staatsmann Vasques
de Mella hielt eine Rede, in der er gegen die Drang-
salierung der Spanier in Portugal  sowie
wegen des Verhaltens der portugiesischen Regierung
protestiert . Der portugiesische Gesandte in Madrid
machte diese Rede zum Gegenstand diplomatischer Vor¬
stellungen bei der spanischen Regierung . Bei dieser
Gelegenheit bekam der Gesandte manche Wahrheit über
seinen Schritt zu hören. Die portugiesischen Minister
Alfonso Costa und Soares hatten hierauf in San
Sebastian eine Unterredung mit dem spanischen
Ministerpräsidenten Romano nes . Die Regierung wird
zu Wasser upd zu Lande verschärste Wachsam -
feit  üben gegenüber den Ereignissen , die sich in Por¬
tugal , das willenlos dem englischen Machteinfluß preis¬
gegeben ist, überstürzen.

Nur »Mt verbündeten Staate».
Kaiser Wilhelm im Standquartier des

Erzherzogs Friedrich.
W. T.-B. Wien, 21. Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Der Geburtstag  der Kaisers Franz
Joseph wurde im Standorte des Armeeoberkommandanten
feierlich begangen. Früh morgens durchzog eine Militär¬
kapelle mit klingendem Spiele die Stadt . Um 9 Uhr morgens
wurde auf einem die Stadt überhöhenden, einen weiten Rund¬
blick gewährenden Platz eine Feldmesse zelebriert , welcher Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich  mit Gefolge, der Chef des
Generalstabes Generaloberst Freiherr Konrad von Höhen-
d o r f f, die Herren der deutschen Militärmission beim k k.
Armeeoberkommando, der bulgarische Militärattache , die
dienstfreien Offiziere und Beamten des Armeeoberkommandos
und die Spitzen der staatlichen und kommunalen Behörden
beiwohnten. Am Schlüsse der Messe ertönten die weihevollen
Klänge der Volkshhmne. Der Feldmarschall, der bei seinen:
Eintreffen die ausgerückten Truppen besichtigt hatte , nahm
nach Beendigung des Gottesdienstes den Vorbeimarsch ab. Um
2 Uhr nachmittags fand beim Armeeoberkommandanten eine
F e st t a f e l statt , die durch die Anwesenheit des
deutschen Kaisers  einen besonderen Glanz erhielt.
Einer warmen bundesfreundlichen Anregung folgend, kam der
Monarch in den Standort des k. k. Oberkommandos , um an
dem allen Völkern Österreich-Ungarns geheiligten Tage in¬
mitten der verbündeten Heeresleitungen zu weilen. Der
Kaiser, der die Uniform eines Feldmarschalls der österreichisch¬
ungarischen Armee trug , kam vor 2 Uhr mit militärischem Ge¬
folge in das k. k. Hauptquartier . Seine Majestät wurden
unter den Klängen der deutschen Hymne vom Feldmarschall
Friedrich am Schloßeingang empfangen und sofort in das im
Park aufgestellte Speisezelt geleitet , wo bereits alle Teil¬
nehmer an der Tafel versammelt saßen. Zu dem Festmahl
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waren die Herren der deutschen Militärmiffion im k. k. Haupt¬
quartier , der bulgarische Militärattache in Wien , Oberstleut¬
nant Tantilow , die Generäls und Offiziere , die Beamten des
Armeeoberkommandos, die Spitzen der staatlichen und Orts¬
behörden und Vertreter der katholischen, evangelischen und
israelitischen Kultusgemeinden geladen. Der Kaiser , der zur
Rechten des Feldmarschalls Friedrich saß, hatte den Chef des
Generalstabes von Höhendorff zur Seite . An der anderen
Seite des Erzherzogs saß Generaladjutant Generaloberst
von Plessen. Nach dem zweiten Gang ergriff Seine k. und
k. Hoheit das Wort zu einem begeistert aufgenommenen
T r i n ks p r u ch. durch den er der freudigen Zuversicht auf
einen siegreichen Frieden Ausdruck gab. Hieraus begab sich
Kaiser Wilhelm  in den Schloßpark und zeichnete mehrere
Persönlichkeiten durch Ansprachen aus . Nach fast dreistündi¬
gem Verweilen verließ der Monarch unter begeisterten Hoch¬
rufen der Anwesenden und unter den Klängen von „Heil dir
im Siegerkranz " das Schloß. Beim Passieren der Stadt wurde
Seine Majestät von dem beiderseits der Straße in dichten
Reihen stehenden Publikum wärmstens begrüßt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Lieferungsgenoffenschaft für das Schneidergewerbe.
Nachdem die Vorbesprechung vom 9. August cr. sich einstim¬
mig für die Errichtung einer Lieferungsgenossenschaft für
das Schneiderhandwerk der Kreise Wiesbaden - Stadt
und -Land , Rhetngau , St . Goarshausen und
Untertaunus  ausgesprochen und der gewählte Ausschuß
die Statutenberatung beendet hat , findet die Gründungsver¬
sammlung am 29. August, nachmittags 3 Uhr, im Klublokal
der „Wartburg " zu Wiesbaden , Schwalbacher Straße 51, statt.
Die Genossenschaft bezweckt die Organisation des Schneider¬
handwerks zur Aufnahme und Verteilung von Großaufträgen.
Sie ist ebenso nützlich wie notwendig. Jeder selbständige
Schneidermeister aus dem Bezirk der künftigen Genossenschaft
ist in der Gründungsversammlung willkommen.

— BeschlagnahmteGegenstände in Leihhäusern. Amt¬
lich wird bekanntgegeben: In Leihhäusern befinden sich zur¬
zeit noch vielfach beschlagnahmte Gegenstände (z. B. Fahr¬
radmäntel , Fahrradschläuche, kupferne Kessel usw.), ohne daß
sie an die zuständigen Stellen gemeldet sind. Es wird darauf
hingewiesen, daß auch Leihhäuser, sowohl städtische als staat¬
liche, wie auch private , den Vorschriften der erlassenen Be¬
kanntmachungen unterliegen . Sie haben somit die in diesen
Bekanntmachungen gegebene Meldepflicht zu erfüllen und
auch den ergangenen Enteignuugsverfügungen Folge zu
leisten. Die Revisoren der König!, stellv. Generalkomman¬
dos werden die Durchführung der Bekanntmachung auch an
diesen Stellen überwachen.

— Unfall . Vorgestern nachmittag geriet der am Loreley¬
ring wohnende Schüler Bernhard Becker in der Nähe der
Bonifatiuskrrche unter ein Automobil und erlitt eine starke
Fußquetschung. Die Sanitätswache brachte den Verunglück,
ten ins städtische Krankenhaus.

Provinz Hessen-Nassau.
RegierungsbezirkWiesbaden.

Die Frankfurter Modeschau.
ht . Frankfurt a. M., 19. Aug. Im Schumann-

t h e a t e r , das die ganze Veranstaltung schon von vornherein
mit einem künstlerisch anmutenden Rahmen umkränzt , begann
heute nachmittag die große Frankfurter Mode¬
schau.  Sie wurde in Gegenwart der Großherzoginnen von
Baden und Hessen, der Herzogin von Sachsen und Meiningen
und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, sowie einer
fast unübersehbaren Schar von Damen und Herren aller Ge¬
sellschaftskreise der großen West- und süddeutschen Städte und
Landesteile eröffnet. An den Darbietungen sind neben zahl¬
reichen Franffurter Modegeschäften auch die führenden
Firmen von Köln, Berlin , Wien, Dresden usw. vertreten , viel¬
fach sogar in meisterlich komponierten Eigenausstellungen.
Die Schau steht unter dem Wahlspruch „Das einfache
Klei  d". Sie trägt damit der ernsten Zeit und ihren Forde¬
rungen Rechnung, weckt aber erfreulicherweise , so weit sich
heute schon übersehen läßt , berechtigte leise Hoffttungen für
eine wirkliche deutsche Mode der Zukunft . Eine Fülle von
Fragen : Wie stellt sich die deutsche Mode, seitdem sie vom
Ausland „blockiert" ist, praktisch und geschmackvoll dar ? Wie
paßt sie sich bei den knappen Vorräten den Modeforderungen
für eine formenschöne Kleidung an ? Und wie kommt man
mit dem Wenigen haushälterisch aus ? . . . wurde bereits'
heute in trefflicher Weise durch die Schau beantwortet und
durchweg auch gelöst. Allerdings kamen auch arge Mode-
Entgleisungen  vor , die man schlechthin als „schlechtes
Gewissen" bezeichnen darf und von der kritischen Zuschauer¬
schar auch dementsprechend gewertet wurde . Doch diese An¬
spielungen auf Paris und London waren glücklicherweise nur
sehr selten. Wenn die deuffchen Arbeiten sich durch Schlicht¬
heit und Vornehmheit in den Formen auszeichneten, so offen¬
barten die Wiene; Schöpfungen zweifellos zwar auchhohe Ge¬
schmackskultur, aber sie sind für den Ernst der Zeit zu üppig
und kosten zu viel Geld. Unter den Hüten herrschen ganze
große und ganz kleine Formen vor. Großes Aussehen er¬
regen die kostbaren Spitzenbesätze an den Kleibern, die oft
kleine Vermögen darstellen, und — das sei lobend hervorge¬
hoben — deutschen Ursprungs (Plauen ) sind. Prachtvolle Ar¬
beiten zeigten ferner die Brokatkleider.

Frankfurter Kriegsausstclluug.
v . Frankfurt a. M ., 20. Aug. Trotz des heute hier stottge-

fundenen Pserderennens und des nicht sonderlich günstigen Wetters
brachte der erste Sonntag der Ausstellung einen unerwartet starken
Besuch. An der Kaffe wurden im Laufe des Tages über 7000 Ein¬
trittskarten verabfolgt. Besonderes Interesse erweckten die leben¬
den Gruppen der Feindes -Typen . Auch der reizvoll gelegene Er-
ftischungsraum erfteute sich zahlreiche» Zuspruchs . Das Gedränge
war zeitweise so stark, daß Stauungen eintrate ». Auch aus der
näheren und weiteren Umgebung hatten sich viele Besucher ein¬
gesunden. +

ht . Lanaenschwalbach, 19. Aug. Der Kreistag für den Unter¬
taunuskreis bewilligte in seiner letzten Sitzung als Beitrag für den
Wiederaufbau des Kreises Stallupönen  5000 M . und für die
Bestreitung der Kriegsunterstützungen die Aufnahme eines Dar¬
lehens in Höhe von 1 390 000 M.

— Hachenburg, 19. Aug. Die Stadt wurde von einem ziemlich
großen Brandunglück  betroffen . In der Htntergasse brannten
ein Wohnhaus und acht Scheunen nieder . Es waren zwar alte Ge¬
bäude, die durch die Brandkasse reichlich entschädigt werden, aber
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es sind leider auch Futterstoffe , einige 100 Zentner Heu, verbrannt;
|utn Teil sind die Geschädigten nicht versichert. Uder die Ursache
des Brandes konnte nichts ermittelt werden.

— Aus dem Oberwesterwaldkreis, 19. Aug. Der Kreisausschutz
>at solgende H ö ch st p r e i i e für Fleisch  neu festgesetzt:
Schweinefleisch1.90 M ., Rindfleisch 2 M ., Kalbfleisch 1.50 M . « ut
den Kreis bleibt leider Lei der Viehliescrung so wenig Vieh übrig,
daß in der laufenden Woche nur 125 Gramm Fleisch für die Person
abgegeben wird, und dabei ist es noch nicht sicher, daß jeder 12o
Gramm erhält . Der Unterschied von 300 Gramm in den großen
Städten und 125 Gramm bei uns scheint doch etwas groß. — Der
Kreisausschuß hat die Ausfuhr von Kartoffeln  ohne Geneh¬
migung der Kreisverwaltung verboten. Es soll damit der wrlde
Handel getroffen werden, denn die Lieferungen an die Großjtadte
geben durch den Kommunalverband.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

(Eigener Drabtbericht .)
Frankfurt a. M ., 20. Äug. 1. P r e i s v o n W o If s g ar t en.

5000 M . 1200 Meter , l . K. Haupt -Gest. Graditz' „Stichflamme"
(Rastenberger), 2. „Pergolese" (O. Schmidts, 3. „Bergsried " (Kasper).
Sieg : 54:10; Platz: 28, 25:10. Ferner liefen: Mohammed, Main-
fpitze und Zauberin.

2. P -reis von der Saalburg.  6000 M . 1400 Meter.
1. Herren A. und C. v. Weinbergs „Ladylove" (O. Schmidt), 2.
i,Rosenmöve" (Kasper), 3. „Pergament " (Rastenberger . Sieg : 20:10.

3. Preis von Isenburg.  5000 M . 2800 Meter.
1. Herrn C. Großmanns „C-Moll" (Rahaj ), 2. „Brian Boru"
(Kukulies), 3. „Brachvogel" (Gerteis ). Sieg : 35:10; Platz : 17, 17,
17:10. Ferner liefen: Coral , Balagan , Almansur , Bat 'en, Perusia,
Silver Star und Brunhild.

4. Land grafen - Rennen.  10 000 M . 1200 Meter.
1. Gestüt Grabitz' „Aversion" (Rastenbcrger ), 2. „Moretto " (O.
Schmidt), 3. „Lätare " (Schlaefke). Sieg : 12:10.

5. Niederwald - Rennen.  5000 M . 1400 Nieter.
1. Herrn W. Lindenstaedts „Nap" (Bleuler ), 2. „Chutbeh" (Modle),
3. „Sapperlot " (Unruh ). Sieg : 24:10; Platz : 12, 13:10. Ferner
liefen: Patsh , Hydra und Reichsland.

6. Preis von Cronberg.  5000 M . 4000 Meter.
I . Herrn O . Trauns „Charlehs Cousin" (Rataj ), 2. „Succurs"
(Gädicke), 3. „Grazioso" (Gerteis ). Sieg : 39:10; Platz : 16, 17:10.
Ferner liefen: Herzeleid und Tejas.

7. Preis vom Main.  8000 M . 2000 Meter . 1. Herrn
Balduins „Belasquez" (Schlaefke), 2. „Laret " (Bleuler ), 3. „Lotth"
(O. Schmidt). Sieg : 54:10; Platz : 25, 33:10. Ferner liefen: Linde
und Poltergeist.

Berlin -Karlshorst . 20. Aug. 1. Ahorn-Jagdrennen . 5000 M.
3600 Meter . 1. Herrn C. Löwenthals „Tasmania " (Lewicki), 2.
„Tivoli " (Reith ), 3. „Godulla" (E. Weber). Sreg : 40:10; Platz:
II , 10:10. Ferner lies: Mephisto.

2. Herkules - Jagdrennen.  7600 M . 4000 Meter.
1. Herrn M . Hartmanns „Lorbas" (Dyhr ), 2. „Dissension" (A.
Reith ), 3. „Hawkins" (Richter). Sieg : 66:10; Platz : 26, 17, 53:10.
Ferner liefen: Flying Hawk, Dryade , Tüz, Nena Sahib 2, Ufa und
Dummkopf.

3. Frischlings - Preis.  5000 M . 3200 Meter . 1. Herrn
L. Korns „Wachholder" (Fritsche), 2. „Eilzug" (Lewicki), 3. „Kaiser"

(Richter). Sieg : 23:10; Platz : 15, 19, 69:10. Ferner liefen:
Einarbeit , Anne Marie , Stein , Corinne , Tomate , Philomelc,
Allerweltsmädel , Angriff , Camelie, Foliosa und Möve.

4. Haupt - Jagdrennen.  26 000 M . 4200 Meter.
1. Herren R . Franks und P . Krauses „Mercedes" (Lewicki), -2.
„Hanseat" (Groeschel), 3. „Faun " (Friedrich ). Sieg : 21:10; Platz:
14, 30:10. Ferner liefen: Omphale , Flunkerliese und GNdstrom.

5. Berliner Hürdenrennen.  6000 M . 2700 Meter.
1. Herrn C. Fröhlichs „Fliegerin " (Lacina ), 2. „Musterknabe"
(Dyhr ), 3. „Harz" (A. Reith ). Sieg : 84:10; Platz : 23, 18. 28:10.
Ferner liefen: Marschall Vorwärts , Siege , Eitel , Rhenus , Ceres,
Einbuße , Noblesse oblige, Gebieter, Harras und Bobsic.

6. Begonien - Jagdrennen.  4000 M . 3200 Meter.
1. Herrn W. Dodels „Azur" (Reith ), 2. „Landschaft" (Gericke), 3.
„Wette" (Lürig ). Sieg : 36:10; Platz : 18, 15, 49:10. Ferner liefen:
Lockruf, Konstantin , Gemeinschaft, Jungtürke , Kahena , Savoyard,
Smyrna , Junggeselle , Fayence, Minorcu und Edison.

7. Preis von Neuenhagen.  4000 M . 1200 Meter.
1. Herrn F . Caßlers „Falke" (Liebsch), 2. „Peperi " (E. Weber), 3.
„Tati Tata " (B . Streit ). Sieg : 32:10; Platz : 17, 28, 30:10. Ferner
liefen: Cupido, Kalif, Mikroskop, Konzer, Alfred, Normal und Sahib.

Dresden , 20. Aug. 1. A u g u st - R e n n e n. 3000 M . 1200
Meter . 1. Herrn Heinr . Opels „Moguntia " (Korb), 2. „Nertus"
(O. Müller ), 3. „Ortler " (Becker). Sieg : 35:10; Platz : 16, 23, 29:10.
Ferner liefen: Apollinaris , Häritiere , Biela , Sonne , Fortuna 2,
Maria , Liberia und Norne.

2. Saxonia - Rennen.  4000 M . 1900 Meter . 1. Herrn
A. v. Negeleins „Rheingau " (Janko ), 2. „Sonate " (Hcidemann ), 3.
„Stradella " (Korb). Sieg : 43:10; Platz : 15. 18, 13:10. . Ferner
liefen: Quirl , Norton Con, Olifant , Simon Grafton und Rawka.

3. Preis von Torgau.  3000 M . 1500 Meter . 1. Herrn
K. u. A. Utzschneiders „Kreuzer" (Rupprccht ), 2. „Osterglocke"
(Ackermann), 3. „Querulo " (Kaiser). Sieg : 191:10; Platz : 56, 31,
38:10. Ferner liefen: Rosenkavalier, Alvarez, Königstein, Pam und
Karin.

4. Lößnitzer Rennen.  4000 M . 1600 Meter . 1. Graf
Seidlitz-Sandreczkis „Imperator " (O . Müller ), 2. „Fusanh " (Rupp-
recht), 3. „Ad libitum " (Kaiser). Sieg : 14:10; Platz : 12, 13:10.
Ferner liefen: Ololboro und Starrio.

5. G r o ß e s D r e s d e n e r H a n d i k a p. 10 000 M . 1400 Meter.
1. Herrn H. Widmers „Heldentat" (Kaiser), 2. „Norton " (H. Teich-
mnn ), 3. „Engadin " (Korb). Sieg : 52:10; Platz : 18, 19, 26:10.
Ferner liefen: Madeion , Wand, Habsucht, Dodemir , Odysseus,
Moräne und Prachtmädel.

6. Sommer - Handikap.  3000 M . 1900 Meter . 1. Herrn
R . Cordes „Mars la Tour " (Teichmann), 2. „Guntram " (Heide¬
mann ), 3. „Ortler " (O. Müller ). Sieg : 28:10; Platz : 18, 20:10.
Ferner liefen: Serenissima und Völkerkampf.

Horst-Emscher, 20. Aug. 1. Guthoffnungs - Rennen.
3000 M . 3000 Meter . 1. Frhrn . Cl. v. Rombergs „Fromm"
(Busch). 2. „Brünella " (Stofsel ), 3. „Taktik" (Kühl). Sieg : 237:10;
Platz : 38, 22, 37:10. Ferner liefen: Doris , Nipold, Orianne und
Albana.

2. Industrie - Preis.  5200 M . 1600 Mete^. 1. Gestüt
Mydlinghovens „Emission" (Jentzsch), 2. „Darnvar " (Piplies ), 3.
„Haeckel" (W. Plüschke). Sieg : 16:10; Platz : 13, 14:10. Ferner
lies: H- chalp.

3. Glück au f - Jagdrennen.  3000 M . 3000 Meter.
1 Herrn F . Lampes „Eigenlob" (Krattiger ), 2. „Carlchen (Kühl),
3. „Saint Sabina " (Menz). Sieg : 28:10; Platz : 13, 13, 52:10.
Ferner liefen: Marokko 2, Genua , Lichtenstein, Waldmeister, Thums-
wind, Knappe und Kluger Hans.

4 H o r st e r - C r i t e r i u m. 10 000 M . 1200 Meter.
1. Herrn R . Haniels „Ayesha" (Olejnik), 2. „Hawkcmar" (Sumter ),
3. „Fa presto" (Bismark ). Sieg : 27:10; Platz : 15, 14:10. Ferner
liefen: Preciosa , Rheingold und Vaterland.

5 Rotgold - Jagdrennen.  4000 M . 3600 Meter.
1. Hauptm . Seiferts „Savov " (Menz). 2. „Ether " (Krattiger ), 3.
„Ardington " (Husenstuhl). Sieg : 61:10, Platz : 20, 14:10. Ferner
liefen: Wahn , Künstler und Oiseau de Feu.

6. Barbara - Handikap.  3000 M . 1800 Meter . 1. Ge-
stüt Mydlinghovens „Flora Homburg" (Jcntzfch), 2 „Caprtano"
(Rühl ), 8. „Miß Power " (Piplies ). Sieg : 21:10; Platz : 10, 10.10.
Ferner lief: Roc Fleuri.

7. Phönix - Preis.  4200 M . 1400 Meter . 1. Herrn
E. v. Benningsens „Antinous " (W. Plüschke), 2. „Little Jphn
(E Franke ), 3. „Liebesgabe" (Jentzsch). Sieg : 15:10; Platz : 14, 67:10.
Ferner liefen: Was Ihr wollt und Sturmschwalbe.

Neues aus aller Welt.
Zugentgleisung. Hettstedt,  21 . Aug. Zwischen Mansfeld¬

kloster und Mansfeldstadt entgleiste heute abend der e l e kt r t s che
Personenzug.  Ein Wagen schlug um, wobet eine Anzahl
Personen Verletzungen, teils fchwerer Natur , erlitten.

Vernichtung der Weinernte i« der Provinz Verona . W . T .-B.
Bern  2 ' Aug. (Nichtamtlich. Drahtbcricht .) Bei dem U n -
weiter  in der Provinz Verona wurden strichweise 90 Proz . der
Weinernte vernichtet. _

Wettervoraussage für Montag, 21. August 1916
von dermeteoroloflfischen A-bteilun * des Phfäi ’tal . Vereins n Frankfurt ». M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken, tagsüber warm,
nachts kühl.

= Reklamen . =
n GoetheschuleOtten¬

bach a. M.
Knaben-

Pensionat
Realklassen,verbünd, mit Vorschule, erteilt Einjähr.-ZeugnjRf

Die Morgen-Ausgabe umfatzt 6 Seiten_
tzauptichristleiter: A. Hs ger hör ft.

Berantwortlick für deutiche Politik:I . B.: vr . pbil . J?. Sturm ; für AuSlandipolittk:,
Dr . phil . S Sturm ; für Den ttntertaltungSteil: B. o. Kauettsorf ; für Nach-

„JCUlCIiUllCll. VJ,. u ll C b » |U* will lyuniriisau . «w V»
An,eigen und Reklamen: H. Dornauf , famllich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Sch ellenbergschcn Hof-Bnqdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleirung13 bis 1 Uhr.

Folgende noch sehr preiswerte Schnhwaren offerieren wir , soweit die Bestände reichen:
Dame « - Tuchschuhe, schwarz und blau, mit

Spaltsohle und Fleck. 1.95 u. 1.50
Dame » Salon » ». Hausschuhe

mit genähter Sohle . 3.50
Sandalen mit dauerhafter Ledersohle

Größen bis 30 für 3.50, Größen 31—35 für 3.90
== == = Wer heute bei uns kauft, spart sicher.

Gelegenheitskauf
in Kinder -Stiefeln , schwarz u.

braun , mit und ohne Absatz,

Größen bis 26
für 5.50, 4.50, 3.50 u. 2.75.

Schuhe für Arbeiter, Stiefel fürs Feld.
genagelt ». ohneNägel , schwer verarbeitet,

sind noch in allen Größen vorrätig.

18 Muffe 19
an der Luisenstraße

SdnihMum Ges. m.
b. H.

Damen -Halbschnhe
in eleganten Formen , soweit Einzel¬

paare , weit unter heutigem Wert.
Damen -Stiefel von0.75 an.

Am 21., 22., 23., 24., 28., 29. 30.
und 31. August 1916 findet von
vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im
xRabenarund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : m

Friedrich König - Weg, Jdsterner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelbach-
tal ). Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Dre vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den ^Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison-Kommando.
Feldschutz betreffend.

- Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung
vom 6. Mai 1882 wird nachstehend
wiederholt bekannt gemacht:

Zur Nachtzeit soll das Feld allent
halben geschlossen sein und zwar:

1. vom 1. November bis Ende
Februar von abends 6 bis morgens

2. vom 1. März bis Ende April
von abends 7 bis morgens 5 Uhr;

3. vom 1. Mai bis Ende August
von abends 9 bis morgens 3 Uhr:

4. vom 1. September bis Ende
Oktober von abends 8 bis morgens
4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der
-öffentlichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstück
aushält , ohne daß dazu von der
Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit
Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Un¬
vermögensfalle mit Hast bis zu drei
Tagen bestraft. *

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglückssällen

auf unbewachten Eisenbahnüber-
aängen weise ich darauf hin, daß die
Führer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des 8 316 des Neichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

wird un-
und die

Schuldigen
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden» den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident. v. Schenck.

werden in einem Tag gut
und bllligst mit bestem Leder
= besohlt . - ------

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Bestes Leder!
Herreu-Sohlen . von x  4.00 an
Dameu-Sohleu . „ „ 3.10 „
Herren-Absütze. . . „ 1.20
Damen-Absätze 90H bis 1.00
Genähte Sohle« 30 H teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder¬

sohle« billigst.
Bolle Garantie für nur solide

und beste Arbeit.

fcüifoljletei„Hans Saelis“
Michelsberg 13. Telephon 5063.

C_ J

Glaserkitt und Farben aller Art.
Uirnie U'r’09t7 bell , schnell trocknend, farbemischbar geruchlos,
rillllb ''IjlIb(Hü giftfrei , für Innen- u. Außenanstrich billigst bei

August Rörig & Co., nur Marktstrasse 6.

Sine
reicßßaftige tMuswaßf

vorneßmer

‘Besuchskarten
empfiehlt die

ß . Scßetfenbergscße
ßffofbueßdrudeerej

,tCagb(att»(Haus‘
Ganggasse 21.

Vormittag, 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.

1. Choral: „Aus meines Herzens
Grunde“.

2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von Neswadba.
4. Mitternachts -Polka v.Waldteufel.
5. Fantasie aus der Oper „ Mignon“

von A. Thomas.
6. Eljen a Haza, ungarischer Marsch

von Köler-Böla.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Soldatenblut , Marsch von F. v.
Blon.

2. Ouvertüre z. Oper „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

3. Loreley-Paraphrase von J. Nes¬
wadba.

4. Chor und Ballettmusik aus der
Oper „Teil“ von G. Rossini.

5. Morgenbiätter, Walzer von Joh.
Strauß.

6. Lustspiel -Ouvertüre v. Köler-Böla
7. Frühlings Erwachen , Romanze

von E. Bach.
8. Von Gluck bis Wagner, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
Abends 8H Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Irr er
1. Vorspiel zur Oper „Hänsel und

Gretel“ von E. Humperdinck.
2. Ballettmusik aus der Oper „ Der

Prophet“ von G. Meyerbeer.
3. Nocturno aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“ von Mendelssohn.
4. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von

G. Rossini.
5. Vorspiel zur Oper „Närodal“

von O. Dorn.
6. Carmen-Suite Nr. 2 von G. Bizet,



Nr. 395 . Montag, 21 . August 1916. Wiesbadener TagblatL. Morgen-AuSgabe. ErsteS Matt . Seit« 5.GvksrSöW. feste melke Seif
mit höchster Waschkraft wieder vorrät
Pfd . 75 Pf . Philippsbergstr . 33. P.

Siill'WMllkk
für Obst u. Gemüse von 4.20 Mk. an
empf. Birk, Schreinermstr ., Jcchnstr. 4

Vineption-
1 Theater

Taunnsstr . 1.
Angenehmer , :: :: ::
:: :: kühler Aufenthalt.

!Kenng Porten!
I die unvergleichliche Künst¬

lerin in dem hervorragenden
Schauspiel I

j)as grosse Sehroeigeti
I Die Geschichte einer stillen

Liebe. 3 Akte. I
Die„Konservenbraut“.

Ein zeitgemäßer Wink für
Heiratslustige.

Glänzendes Lustspiel in
3 Akten.

Gutes Beiprogramm.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. * Telephon 6137
Vornehmstes «, größtes Lichtspielhaus.

Vom 19. bis 22. August.
Erstaufführung!

Rudolf Schildkraul,
der hervorragende Künstler

in dem Sitten - u. Gesellschaftsdrama

Das Wiegenlied.
Regie: Max Mack.

Mitwirtende : Loopoldine Konstantin
vom Deut chen Theater Berlin und

Egede Nissen. "

Lustspiel in 2 Akten.

Krrmmelstudente«.
Humoristisch.

Neueste Kriegsbilder!
(Eiko exste Woche.)

NgMW 'Ulll
Dotzheimer Straße 1» :: Fernruf 311

Riesen -Programm.
Vom 16. bis 31. August 1916.

Cape
Truppe.

6 Personen 6. 6 Personen 6.
Deutschlands beste Akrob.-Radfahrer-

Truppe.
Herzog . ! Wiefling.

Trapez-Akt. | Verwandl.-Tänze.

Habu.
Der geheimnisvolle Tücke.
dlta . | 2 Moritzo.

Das Rätsel. j Bauern -Duett

^aut Kaase.
Der geniale sächsische Humorist.

Karl Hermann . ! 4 Rahams.
Bayer . Komiker, j Akrob. Tänze.

Wariigraf -Kowessy.
Kom. Musikal. Neuheit.

Trotz Riesenst ejen leine Preiserhöhung!
Anfang wochent. 8' /» Uhr. (Vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

31/, und 81/«, Uhr.

Gute Eßbirnen zu verkaufen
Schli chterstraße 44. Pa rte rre.

Ledersohlen.
alle Größen fertig zum aufnageln.

Herrn . Rump,
__ Moritzstraße  7 . 876

HI Erle
Tannnsstr. 13.

Ohne Bezugsschein
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Blusen
Damen-Wäsche
Herren-Hemden

Tischzeuge
Gardinen und Stores
Kinder-Kleidchen und

-Mäntel
Knaben-Anzüge.

Taunnsstr. 13,
Ecke Geisbergstrasse.

842

(fiigcMditt hlllMdkn
Gr . 7— 9 cm, Stück 7 Pf.
Gr . 9—11 cm, Stück 10 Pf.
Gr . 11—15 cm, Stück 14 Pf.

ab 500 Stück bei
Anton Rieckmann,

Marttstraße 13. Telephon 4255.

MeiismM

Kasstereriu
zum 1. September gesucht, möglichst
kaufm. gebildet.

Ki nephon-Theater , Taunusstr . 1.TdiOenacOeiterm
Per sofort gesucht.

Geschw. Steinbera , Rheinstr . 47.
Zu lljähr . Mädchen wird nachm.

zur Beaufsicht. der Schularb . u. bei
Spaziergang , geeign. Fräul . mit höh.
Schulbildung gesucht. Offert , unter
I . 903 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein oder Wirtschafterin,
m allen Zweigen des Haushalts
gründlich erfahren , auch im Nähen
und Bügeln , für größeren Haushalt
gesucht. Beste Zeugnisse erforderlich.
Offerten unter O. 896 an den
Tagb il.-Vevlaa

Büfettfräulein
das etwas Buchführung versteht, für
ein Hotelbüfett zum 1. 9. gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen unter L. 1276 an
D. Frenz . G. m. b. H., Mainz . Ol8

Tücht. Alleinmädcheii
das gutbürgerlich kochen kann, alle
Hausarb . versteht u. gute langj . Zau.
besitzt, zum 1. Sept . gesucht. Nah.
Adelhei dstraße 94, 1

Ein jüngeres Mädchen,
kath. Relig., mit gut. Zeugn . wird
auf sofort gesucht. Näh. Wiesbaden,
Dotzheimer Straße 60, 1._

In einfacheren Haushalt mit zwei
Kindern wird ein reinliches ehrliches
unges Mädchen tagsüber gesucht.

Nä heres im Ta gbl.-Verlag. Dt
Besseres Monätsmädchen

tagsüber sofort gesucht Nikolas-
straße 33, 1 r. Vorzustellen morgens
bis, 10 Uhr, nachm, bis 4 Uhr._
Ordentl . Monatsfrm , von 9—12%

gesucht  Rheingauer Straße 20, 2 l.
Kräftiges Laufmädchen

für vormittags gesucht. Gr. Scham¬
bach, Michelsberg 3.

jReditsaniüalt Piesüaben
sucht sofort gewandten Gehilfen oder
Gehilfin für dauernd . Angebote mit
Zeugnissen u. Gehalt unter F. 897
an den Tagbl.-Verlag.

ifctir Belgien.
Militärfreie , nicht bei oder für

Heercsarbeiten tätige Bauhand¬
werker aller Art, besonders Maurer,
Zementierer , Flechter, Eisenbieger,
Zimmerleute , Schreiner usw., bei
gutem Lohn, freier Reise, sowie
steier Verpflegung und Unterkunft
sofort gesucht.

Persönliche Meldungen beim F327
Wiesbadener Arbeitsamt.

TWger liniisöiciier
zum 1. September gesucht.

Hotel - Badhaus Weißes Roß.
Konditorlehrling

auf gleich gesucht.
Konditorei Taunusstraße 34.

Ein stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 5.

Fuhrmann
gesucht Schiersterner Straße 54c.

Kutscher
für schweres Fuhrwerk gesucht.

I . u. G. Adrian , Bahnhofstr rße 6.
Vansdame

mit erst. Empf., perfekt in feiner
Küche, wünscht Stellung . Offerten u.
11. 89 9 an den  Tag bl.-Verlag . _(Set. alleintfet. Scöuleia
aus guter Fam ., Mitte 30, groß,
schlanke Erschein., im Kochen, Nähen
u. allen Hausarb . gründlich erfahr,
u. selbständ., sucht Herrn den Hausy.
zu führen . Gute Zeugnisse Vorhand.
Off, u. L. 90:-! an den T agbl.-Berl.

Acltere feinbürg . Köchin
sucht Stelle , geht auch in frauenlosen
Hamishalt. Friedri ch ftr.  10 , Stb . 2 r.
Kriegsbesch. Portier
sucht Stellung , ev. auch als Kassen-
bote oder sonst dergl. Offerten unter
L. 899 an den Tagbl .-Verlag.

Karlstr . 38, Ditb., bill. 3-Zim .-Wvhn.
Klei ststr. 8 4-Z im.-W., 1. Okt. 2014
Scrdcrstraße 25, frei v. d. Arndtstr .,

schöne neu herger. Herrschaft!. 5-
Z.-W., Gas , el ek tr . Lrcht.  sof . 1973

Kaiser-Fricdrich-Ring 36, 1, 5- oder
6-Zimmer-Wohn. zu verm.  1867

3» MIMms
großer L erden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.

_Schalterhall e rech ts ._ _ *
Adolfsallee 17, 1, fein möbl. Wohn

u. Schlafzimmer zu vermie ten.
Einser Str . 44, 2 l.. W.- u. Schlafz.

a. einz. mit guter Pens , sof. zu v.
Hermännstr . 1, 2, sch, m. Z., 3.50  Mk.
Karlstraße 24, 1, 1—2 gut m. Zim.

frei , auch einz., a. W. Pension. _
Nerostraße 28, 3, gut rrköbl. Zim . sof.

zu verm., 15 Mk. monat lich.
Schul berg  2 1, 3 l. , sch, möbl. Zim.
Schulberg 27, 1, schön möbl.  Z imm er.
Elconorenstr . 6, P ., 1 Z. m.  G . u.
Rüdesh. Str . 34 Lagerr . f. Möbel.

L Miktzesliche1
Großes Parterre -Zimmer

zum Möbeleiustellen gesucht. Off . u.
F. 902 an den Tagbl .-Verlag.2- 3 lecte I«
in der Nähe vom Marktplatz zum
1. Oktober gesucht.
_ Ko nditorei Künder , Museumstr . 5.

GroßerLaden
oder Gaalba », auch leer¬
stehende Wirtschafts -Räum¬
lichkeiten im Westend der
Stadt zu mieten gesucht.

Angebote unter R . 803 an den
Tagblatt -Verlag . f 258

greMtcnjeimeI
Privat -Hcim Carns,
Kapellenstr. 37, 1, behagl. sonn. Zim.,
5 Min . v. Wald u. Kochbr., el. Licht,
Bad, Garten , mit u. ohne Verpfleg.,
maß. Preise ; auch für Dauermieter.
Zrmmer mit Frühstück 2.50 Mk.

)
Neuberg 4 u. Dambachtal 23.

Fernspr . 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6.50 Mk. an. Zimmer mit Frühstück
von 3 Mark an.

Heim auch für Offiziersfamilien
_und Passanten.
Villa Imperator , Leberberg 10,

nahe Kurhaus , eleg. Zim. m. Frühst .,
2—3 Mk., mit voll. gut. Pens . 5.50.
Langj. Daucrgäste , best. Empf., Ga st.[ Skrtfufe 1

Privat . Verkäufe.

Neuer grauer Seidenmantel (46)
zu verk. Gr . Burg straße 13, 2.  _
Schwarzer Mantel u. schrv. w. Rock

billig Dotzheimer Str . 75, Laden.
Junge rassereine Foxe

billig zu verkaufen Neubera 8.
Oelgemälde mit Goldrabmcn,

115 Zmtr . lang , 95 Zmtr . hoch, holl.
Fischerlandschaft, billig zu verkaufen
Wcllritzstr. 4, Part ., abends 8 Uhr.

ZMertürntiche
Ainnfcrchen

zu verk. zur Messe tu Mainz . F18
_ _ _ Dcgcnhardt.

Schöne gr. u. kl. Bilderrahmcn,
eis. Bett ft. Rbeingauer Str . 5, 3 r.

Verschiedene Möbel zu verkaufen.
Näheres Bülowstraße 12, 3 rechts.

Küchenmöbel, 1 Eisschrank,
1 Chaiselongue, 1 Bett u. anderes zu
verk. Winkel er Straß e 9, 3 St.

Kinderwagen,
sehr gut erhalten , zu verkaufen
Gneisenauftraße 9, 2 St . links.
1 D.- u. 1 H.-Rad, vr. Gummi 30)
Gasbadeofen billig Frcmke nstr. 26, 1

Zwei gut erhaltene elektrische
Beleuchtungskörper,

einer dreilampig für Salon , der and.
dreilampig u. mit Zugvorricht. für
Gas , billigst zu verkaufen
,_ Thelemaunstraße 1, Part.

Wein- und Sektstopfen
zu verkaufen. Adresse zu erfragen
im Tagbl .-Berlag . Dy

Händler - Verkäufe.

Schlafzimmer
in eleganten Formen mit 1-, 2- und
3tür . Spiegelschränken von 170, 200,
240, 275, 335, 400, 450, 480, 520, 570,
650 Mk. u. höher, Speise- u. Herren¬
zimmer in versch. Preislagen , echte
Vitsch-pinc-Küchen von 110, 160, 175,
220, 260, 280, 350 Mk., Vertiko,
Büfetts , Diwan . Tische, Stühle in
allen Preislagen , 50 Stück Betten
von 20 bis 130 Mk., 30 Stück Kleider-
»nd Spiegelschränke von 30 bis
800 Mk., Matratzen von 12 bis 85 Mk.
und vreles mehr billig, da kein
Laden und meistens vor dem Krieg
eingekauft. Prima Arbeit. B 867!

Möbel - Bauer,
Hellmundstraße 45, 1. Stock,

EckeWellritzstraße,
Verkaufe Möbel jeder Art.

A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.
Noch neue Nähmaschine sehr billig

zu verk. Friedrichstraße 29, 1. Et . r,
Badewanne , emaill. u. Zink, billig

zu verk. Rompel, Bis marckri ng 6, P,
Herdschisfe, Waschkeffel

billiger wie jede Konkurrenz. Möser,
Blücherstraße 20.

Nur0.Lippen, RieM.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Beb. f. qetr. Herren -, Damen-
u. Kinderkleiber, Schuhe, Wäsche,
Gold, Silber , Möbel, Teppiche,
Federn u. alle anSrangierte Sachen.
Bar Komme auch nach auswärts

Mehr als in Friedenszeit zahlt
Frau Grosshut,

Grabenstraße 26, — Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - «. Kinderkl.,
Schuhe, Wäsche, Pelze, alt. Gold u.
Silber , Pfands cheinc, Brillante ».

ftratt Stummer
Neu gasse 19, 2 St., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Teppiche, Deckbetten,
Gold, Silb ., Brillant ., Pfandscheine.

Frau Luftig,
Taunusstraße 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen
mitikr Möbel, Porzkllmic
BetllMtel.il.BlitHJiuiietll.

Möbel und Altertümer
kauft Heidcnrei ch, Fr ankenst rabe 9.

4 Schlafzim., 1 Küche,
einz. Betten u. Schränke sofort gegen
gute Bezahlung gesucht. Offerten u.
il . 893 an den Tagbl.-Verla g.

(SlfSnntcs Hkmnzimer
(modern), dunkel Eichen, nur wenig
gebraucht, zu kaufen gesucht. Off. u.
P . 159 an den Tagbl .-Verlag.  _

Kanncnberg , Hcllmundstratze 17,
kauft ganze Nachlässe, sowie - sämtl.
einzelne Möbelstücke.
Gebr. Herd u. l. Handkarren z. k. gef.
Bierstadt , Rathausstra ße 21, Part.

Ein gut erb. Gasbadeofen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 902 an den Tagbl.-Verlag.

Dauerbrandofen
zu kaufen gesucht Karlstrabe B, 1 l.

kauft gegen sof. Kasse

Lruno Herbig,
Riederlößnitz-Dresden.  Fl09

Gut erh. dopp. Saug - u. Druckpumpe
für Motorbetrieb geiucht. V. Krauß,
Gärtner ei, Bahnholz. __
CH ifn Ä' Vm- Hin» k. D. Sipprr
*! frF Ruch,str. 11. Tcleph. 4878.oMwv^ tlj1|uue  guch nach auswärts.Cumeen.glasen etc.'S*
kaust8. Sipper, Oranienstr. 23,  Mtb . 2.

Für Flaschen, Metalle, Säcke,
Lumpen, Schube zahle höchste Preise.
Sch. Still , Blüchers» . 6. Tel. 3164.

KZ
Immobilien - Verkäufe.

Anzahl Bauern - und Ritter-
iiiiinniii Guter «»ü»«»

in den versch. Größen , Preis !,
u. Prov . zu verk. Auskünfte
kostenlos. Ansrag . u. W. 902
an den Tagbl .-Verlag.

l
Uniemcht

Türkisch
Einzelunterricht u. kl. Zirkel.
Lehrer akadern . gebild . Türke.

Berlitz-Seimle,
Eheinstr . 32. Teleph. 3664.

Snstitut Sehrank
(vorm . Ridder ),

Francnarbeits-, Fortbil inngs-
und Ilaiisiialtungsschule,

= Pensionat , =
Seminar für Han̂arbeils-Learerinaen,
Wiesbaden , Adelheidstr.25.
• Lehrfächer:

a)  Praktisches Nähen , Wäsehe-
zusehneiden u. Kleidermach.,

b) Sticken u. Kunsthandarbeit,
c)  Zeichnen und Malen,
d)  Sprach - u .Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte.

Anmeldungen und Prospekte durch
die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Am 13 . September

Beginn des Winter-Semesters.
Sprechstunden vom 1. Sept . an

täglich mit Ausnahme von Sonn¬
tagen und Samstag nachmittag von
11—12 und 31/, bis 4V, Uhr.

^GeschM.Empfehlungen^
Schreibstube Schmitz,
Adolfstraße 8, P ., empfiehlt sich.

Pelze
werden währ , der stillen Zeit billiger
umgearbeitet , repaoiert u. gefüttert
Michelsberg 28, Mtb . 1 St.

Polieren , Umbcizen von Möbeln u.
Pianos b. Svez . Eppstein, Franken¬
straße 5, H. Telep hon 3945._

Aenderungen , Blusen, Röcke,
Kinderkleid, w. angefertigt , per Tag
2 Mk. Grab enstraß e 20, 1.__Moderne
MilinyM- und Nugelpüege.

Mossage örjtl. geprüft.
Gerda Dnmo,

Taunusstraße 41, 1.
Iciitlid) geprüfte Molleuse.

Malli ^ TrcmuS , Röderstr. 20, 1. St.
Trudy Steffens,

Massage u. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18, 1. Spr . 10—12, 3—8.

EleganteHand- und Nngelpflege
Frl . Lüttgen , Dotzheimer Str . 20, 2.

El eg. Na ge lpste ge,
Massage!

still» Bomersheim , ärztlich gepr.,
MQeim BtroSe2, L

Nähe Rekidenz-Theater ._
Massagen,

ärztl . geprüft . Sophie Feil » Ellen-
bogrngasse 9. 1 Tr.

Massaae.
Arrztlich geprüft . Johanna Brand,

Kirchgasse 49, 2.

iBcrjdjiedöic?
Flüchtling ans England,

Fraui u- 2 K„ bittet um abgelegte
Kleidung. Mann intern . Off . unter
W. Z. 86 post lagernd ._ •

Kind,W
am liebsten Mädchen, wird in gute
Pflege aufs Land genommen. Näh.
zu erfragen Hellmundstraße 2, Hth.
2. Stock, bei Wottke.

Schöne Katze mit Jungen
ag gute Leute zu verschenken Bier-
stadter H->be 53, abzuh. von 10—1.



prachtvolle ausgereifte haltbare Ware

stehen zum Verkauf in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth

Kcke Kirchgasse
und

Kriedrichstraße.Otto Nietschmann N.Gcke Krrchgasse
und

Ariedrichstraße.
Spezialgeschäft für Haus - und Uuchengerate

über•

Die KriesskOche ohne Butterund Fett!
von FrauM. von Nettelbladt

unter Verwendung von

Grudefeuerung
—----- heute
4 Uhr nachmittags

Im grossen Saale der Wartburg,

Kennen Sie Grude-Herde?
und insbesondere die wesentlichsten Vorteile von Rieschels
Patent -Grude-Herden mit auswechselbarem Zwischenboden?

Kochen, Braten und Backen fast ohne
Aufsicht ?

Billigste Feuerung der Welt.
Kein Feueranmachen,

die Grude brennt Tag und Nacht.
Keine lästige Bitze , aber stets warme Küche.

Stets heisses Wasser.

litt tQt MMSen
nah Menh

E. G. m. b. H.
Büro u. ZentrLllager : Göbenstr. 17. - Telephon 489 — 490 — 614

Ein Waggon

Ia Schellfische
frisch eirrgetroffe«

per Pfnnd 48 Pf. §599

Bequem, reinlich, sparsam, gefahrlos.
Anbrennen und Geberkochen ausgeschlossen.
Vollkommen staub- und dunstfreie Feuerung.

v 29 erste Auszeichnungen.
Goldene Medaille der Internationalen Baufach-Ausstellung.

Heber 30000 Herde in » Gebrauch.

Srich StephanKleine Burgstrasse SSI »lloll UHUillWII Ecke Häfnergasse.
Hagazin für moderne Kücheneinrichtungen . *

Um pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten , da während des Vortrages die Saaltüren
geschlossen bleiben. K133

Seefisch-Zentrale Adolfstr. 3
Telef . 4277 . H. Büppel.  Telef . 4277.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-
ca. 2 Pfd. schwer . . 1.— M.
ca. 3—5 Pfd. schwer . 1.30 „
ff. kleinere das Pfd. 80 —70 Pf.

Empfehle allerfeinste j

Angelschellflsc he
AngelkabliäU, Ia, grosser heller, im Ausschnitt1.40 1.60
ff. Silberlachs Ausschn. 1.60 I Seehecht im Ausschnitt1.50
Bratscholl , u. Flundern 0.50 Feinste Matjes - Heringe
Schollen, mittel 90 , gross1.20 I Stück 35 u. 40 Pf.

Lchlchreparalm
Prima Leder, keine Maschinen

Mauergasse 12
Telephon 3033.

__ r Maschinenarbeit , billige Preise.
Für anfgenähte Sohle « kein PreiHaufschlag

Alle Drucksache
für Handel , Industrie und QeWerbe

für Haus und Gesellschaft . Lleferuna
in kürzester Zelt. Nissige Preise

L.Schellenberg ’sche hoft >uchdrucKerei ,Wiesbaden
Kontoreim„TadblatthausI'Langaasse 21,Fernsprecher 6650/53

ftum bevorstehenden Herbst empfehle:
° Gaszuglampen . von Mk. 22 - an

Gaszugpendel . „ .. 1».— »
Hängelichtpendel . »

Petroleum- und Lpiritusglühlicht-Lampen und einzelne Brenner.
Die Kreuiiamve ". das spannendste Spiritusglühlicht , die Brenndauer aus
1 Liter Spiritus beträgt 30—36 Stunden . Diese Brenner sind zu ,eder

Lampe passend, einzeln vorrätig.
Sturmlaternen für Petroleum und Karbid. Große Posten Glühkörper und

Zylinder billig. Alle Sorten Dochte und Zylmder. 882
Umänderungen und Reparaturen werden gut aus geführt . - -

Tel. 2060. H . Rosst , Wagemannstrahe 3 . Tel. 2060.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langen schweren Leiden verschied heute Nacht

in kaum vollendetem 59. Lebensjahre mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter Tater , Grossvater,
Schwiegervater, Schwiegersohn und Schwager,

Herr Emil Salheiser,
wohl vorbereitet durch den öfteren Empfang der heil.
Sakramente.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Scharnhorststrasse 31 , 19 . August 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. Aug.,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus statt. B9943

Die Seelenmesse findet am Mittwoch, den 23. Aug.,
vormittags 9.15 Uhr, in der Bonifatiuskirche statt.

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 395.«die6. <»<6._ Wiesbadener Tagbiatt.
Eine Wagen-Ladung meiner als gut und billig bekannten

Spezial - Einkochgläser
— eingetroffen. -

Zerner besonders billig:
Bohnenmaschine» . 2.w, 2.45, 2.25 J Sastbeutel mit Ring, rein Leinen, ohneN-Ht . 1.25
Obftdiirren zum Anfeinanderstellm. . . 2.25, 1.95 Echtes Salizyl.Pergament-Papier, Rolle 1« Ps.
Jveal-Einkochdose» in allen Großen! I Eimnach,liiser, Steintöpfe, irdene Topfe in groß.Auswahl!
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